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Anzeiger und Anterhakungs-Rlutt
Ur das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Mr . LT. dte « enbüpg , Samstag de« 9. Februar 88 <LL.

1>rr Lnzlhälee crichetut WiilwochS UN» Samstag ». - Vrei » dalblstdrist dicr ans Sr , aUru Bauamicra 1 st.
>Itr pteuendLr » und nilchstc Umstcbuag »« «nntrt ma « d «t »er Siedu !t >oL, LstSüiLrilgc bei tbrra stisstLMier ».

« »Illluttsten werden lägli » angenommen - lktstrü ^ Mig- kedstdr für dir steile ober deren diaam p kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

In Gemäßheit höherer Weisung wird die
Anschaffung des von den Pfarrern Süskind
und Werner  verfaßten

Repertoriums der Armenpflege in Würt¬
temberg, Stuttgart 1861 bei Wilhelm
Nizschke,

als ein die Tbätigkeit der Behörden und Ein¬
zelnen in Armensachen wesentlich erleichterndes
Hülfsmittel aus örtlichen Kassen den gemein¬
schaftlichen Aemtern empfohlen.

Neuenbürg, 6. Fedr. .86l.
K. Gemcinschaftl. Oberamt.
Bätzncr - 1U. Eisenbach.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirschau

Floßwieden -Verkauf.
Am Montag den 11. Februar

aus dem Staaiswald LüzenhardtAbthlg. Hohriß:
5,27b Stück bis 10' lange Nadelholzstangen.
5,850 „ "/ ./ „
2,075 „ "/-/ ,,

ZusammenkunftMorgens 10 Uhr auf dem
Weg beim Sauklauscnbrunnen, bei ungünstiger
Witterung aber auf dem Rathhause in Ober-
kollbach.

Den 4. Februar 1861.
- Im Auftrag K. Forstamts.

K. Revierförsterei
Fröhner.

Neuenbürg.
Unterkunfts -Gesuch.

Der nicht vollsinnige Johann W. G r n-
genbach  wird hier oder in einem Bezirksort
bei einer geordneten Familie, die demselben zu¬
gleich angemessene Beschäftigung zu geben im
Stande ist, gegen mäßiges Verpflegungsgeld
unterzubringen gesucht.

Anträge nehmen an und geben nähere Aus¬
kunft Stiftungspflcger Raußer  und

Stadtschuldh-eiß Weßinger.

Höfen.
Holz - Verkauf.

Am Dienstag den 12. d. M.
Nachmittags2 Uhr

werden auf hiesigem Rathhauö
301 Nadelholzstämme,
43 Klafter ditto Scheiter

öffentlich versteigert werden.
De« 7. Februar 1861.

Schuldhciß Leo.

Herren alb,  Gcrichtsbezirks Neuenbürg.
Gläubiger -Aufruf.

Um den Liegenschaflskaufschilling der Witt-
we des Christopv Kull»  Schunds dahier mit
Sicherheit verweisen zu können, werden die un¬
bekannten Gläubiger aufgefordert, ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen bei Gefahr der Nichlberück-
sichtigung anzumeiden und zu erweisen.

Den 7. Februar 1861.
Gcmeinderath.

Vorstand Geulter.

Gerichtsbezirk Neuenbürg, Bernbach.
Gläubiger -Aufruf.

Um das seither pflegschaftlich verwaltete
in 29 fl. 4l kr. bestehende Vermögen des Chri¬
stian Mohr,  Schuhmachergesellenvon hier,^
Obermann bei dem5. Infanterie-Regiment, mit
Sicherheit verweisen zu können, werden dessen
Gläubiger hiedurch aufgefordert, ihre Forderun¬
gen bei dem hiesigen Gemeinderaih binnen
15 Tagen anzumelden und nachzuweisen.

Den 2. Februar 1861.
Gemeinderath

A. A.
Schuldheiß Sieb.

Arnbach.
Hopfe « , Gerüststangen- und Floß-

wieden-Verkauf.
Am Montag den 11. d. M., von Morgens

9 Uhr an, werden auö disseitigem Gemeinde-
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Wald: 600 Stuck Gerüststangen» 2,240 Stück
Hopfenstangen, 1.600 Baumstückel, 4,060 Slück!
Floßwieden und 8 Stämme Bauholz im öffent- i
lichen Aufstreich verkauft. >

Zusammenkunft auf der Straße an der
Schwanner Grenze.

Den 5. Februar 1L6l.
Schuldheiß

Holl.
G r u n b a ch.

Kkeinnuzhoiz-Verkauf.
Am Mittwoch den 13. Febr. d. I . voll

Vormittags9 Ubr an
werden aus dem Gemeindewatd Neuenbanholz-
Halde öffentlich versteigert:

25 Stück Gerüststangen,
185 „ Feldstangen,

3575 ,, Hopfenstangen von 21—30' lang, >
1450 „ Baumstückel, j
1150 ,, Ncbpfädle und j
1875 ,, Floßwieden. >

Sämmtliches Holz ist schöner Qualität
und an die Abfuhrwege geschafft.

Den 6. Februar 1861.
Schuldheiß Rittmann.

EngelSbrand.
Hopfenstangen - und Floßwieden-

Berkaus.
Am Freitag de» 15. d. Mts von Morgens

3 Uhr an werden auf dem Raihhans gegen
haare Zahlung versteigert:

3,725 Stück Hopfenstangen vvir 16' bis
35' lang»

circa 3,000 ,» Fioßwieden von 8' bis 20^
lang.

Den 7. Februar 186k.
Schuldheiß
Bäuerle.

Rohrdorf,  Oberamts Nagold.
Hopfeustangen -Verkauf.

Am Mittwoch den 13. d. Mis. verkauft
Lik hiesige Gemeinde

3000 Stück Hopfenstangen und
1400 Floßwieden.

Die Liebhaber wellen sich
Nachm»rage I Uhr

auf hiesigem Naihhause einfinben.
De» 2. Februar 1861.

Schuldheifsenamk.
Seeger.

Privntnochrichlen.
Dank und Bitte.

Für die auS 150 Personen bestehende pro¬
testantische Gemeinde in Ncckarsulm, welche
ihren Gottesdienst in der ihr cingeräumien
Schloßkapelle hält, lediglich kein Stiftungsver-
mögen besizt, dabei aber eine jährliche Kirchen¬
steuer von 54 fl. bezahlen muß unv in eineu»
hieher gerichteten Schreiben um eine Beisteuer
zur Anschaffung einer Kirchen-Gtocke gebeten
hat, deren sie bis jezi entbehrt, habe ich folgende
Beiträge erhalten: von I . G. Bl. 1 fl. 9 kr.»
Stdtr . F. 12 kr.. C. Kr. Ist , I . M. 24 kr.,
D. W. 12 kr., L. G. 12 kr, Pf. Z. 24 kr.,
C. Br. 30 kr., X. 18 kr.

Weitere Gaben aus Skadt und Amt nehme
ich mit Dank in Empfang und bin der guten
Zuversicht, baß es an offenen Herzen und Hän¬
den nicht fehlen werbe.

Neuenbürg, 31. Januar 1861.
> Dec. M. Elfe n bach.

N e u e n>b ü r g.
Heute, Samstag den 9. Februar

D? a 1 d r e n n a ch.
Am Montog den kk- Februar d. I . Nach¬

mittags 1 Uhr findet eiue Akstreichsverhandlung
auf dem Rauthhauft über. Umzäunung - es
Schulgartens mit steinernen Pfosten statt,
wozu inan die Maurermeister hiezu höflichst
«utadet.

Den 6. Februar 1861.
A. A..

Schuldheiß Keck.

Bieselsberg.
H o l z . B e r k a u f.

Dienstag den l2. Februar, Nachmittags
1 Uhr verkauft dle(Z.c:se nde auf dem Ralhhaus
ca. 300 Stück tmineneS Langholz vom 50er abi-
wärts und 30 Klastcr Scheirerholz im öffent¬
lichen Aufstreich.

Schuldheiß Lötterle.

der srnwrlllgeir̂ verwehe
im Gasthof zum Ochsen (alte Post ) —
Anfang Abends7 Uhr. —Kühuer'  fche Musik—

ElniklNDkarwn» 36 kr. sind bis zum
Balltag Abends  5 Ubr  bei Glaser Krauß
zu haben— von da ab unv an der Kasse»ritt
ein erhöhtes  Entree von 48 kr., rin —

Die gesammte hiesige Einwvbnerschast ist
iMv Betheiligung freundlichst eingeladcn.
! Der Verwach in »gsrath

der freiwilligen Feuerwehr.

Ottenhausen.
300 ff. liegen zum Ausleihen gegen Sicher-

! heit L 4'/ , °/o parat bei der
Gemeindcpflege.



Engel - branV.
250 st- Pflegschaftsgtlv liegen zum Aus-

lrstrnä 4V. °/o parat bei
Johann Vurghärdt.

Waldrennach.
100 fl. PflegschaslSgeld liegen gegen gesezl.

Sicherheit zum Aus leiben bereit bei
Gemeinderath Lönerle.

Neuenbürg.
200 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit parat bei
W. G. Hag mayer.

W i l d b a d.
Lehrlingsstelle.

Einen wohlerzogene» jungen Menschen- der
nur im Geschäfte verwendet wird und dessen
Eintritt sogleich geschehen könnte, nimmt gegen
billige Bedingungen ia die hehre auf

Paul Oeffinger,
Maler u. Lakibr.

"Neuenbürg.
Ein Clavier (Flügel) sowie eine noch

neue Egge verkauft billig
Alt Müller Bauer.

Calmbach.
Wirthschasts- Empfehlung.

Nachdem ich das Gasthaus zum Rößle
dabicr übernommen und heute eröffnet habe,
erlaube ich mi: mich dem Wohlwollen des Pu¬
blikums zu empfehlen und werde ich stets be¬
müht seyn, durch reelle und billige Bedienung
mir allgemeine Zufriedenheit zu erwerben.

Den 7. Februar I66l
Jakob Bott,

früher Sonnenwinh in Höfen.

Krcmik.

Deutschland.
Im Niesengebirge ist die Noch aufs Höchste

gestiegen. Die Kartoffeln gellen als Leckerbissen
und man bezahlt für die Meze über einen Tba-
ler. Cm armer Weber arbeitet an einem Schock
Leinwand fast die ganze Wcchc und erhält da¬
für — 12—15 Sgr.

Württemberg.
Stuttgart . Die Nummer 1 des Re¬

gierungsblattesenthält: 1°) Eine Verfügung
des Justizministeriums, betreffend die Ebcstrei-
tigkeiten zwischen Evangelischen und die Gesuche
Geschiedener um Gestattung der Wiederverhei-.
rathung. 2) eine Bekanntmachung desselben
Ministeriums, betreffend die Anwendbarkeit des
Artikels 421 des Strafgesezbuchs auf die Fälle
Art. 4 des Gesezes vom 23. Juni 1853 über
Beseitigung der bei Liegenschaft»Veräußerungen
vorkommenden Mißbräuche. 3) Eine Bekannt¬

machung der Ministerien deS Auswärtigen und
der Finanzen, betreffend eines mit der Großh.
badischen Negierung abgeschlossenen Staatsver-
trags über den Anschluß Ler Pförzbeimcr Ei^
senbahn bei Miihlackci. 4 ) Eine Bekanntmach¬
ung des Flnauzml'nistcriums, betreffend dieWaa-
rcukoiilroke im 'Binnenland.

Leo»berg dsn 3. Febr. Gegen das
Konkordat  wird von unserem Bezirk eine
Eingabe an die Stände vorbereitet. Auch »n
Verkehr mit unserem sreunvnachbarli'chen Weil
der Stadt, mit dem mir im besten Einverneh¬
men siehe», könne» wir uns um so freier über
das Konkordat aus'piechen, da es die intelli¬
genten Katholiken selbst sind, welche sagen, was
soll uns das Konkordat nüzen? Auch ist es hier
der Ort, zu sagen, daß cs gerade Katholiken
sind, die kein Opfer scheuen, dem Protestanten
Reppler ein Denkmal in seiner Vaterstadt Weil
zu sezen. Der gemeine Mann, der nicht ge¬
nauer in die Konkordalsfrage cingchen kann, ist
doch unruhig, und wir hörten unlängst Bauern
in bezeichnender Weise sich äußern. ( Lchw.M.)

Unser Direktor v. Sleinbeis ist in den
Ausschuß der Commission für einheitliches Maß
und Gewicht, die Mitte April in Frankfurt wie¬
der zusammcntrctei, wird, nebst den Depuiirlen
von Sachsen und Hannover gewählt werden.

Baden.
Pforzheim,  3 . Febr. Sicherem Ver¬

nehmen nach sind hier von betk. Stelle bereits
Schritte geihan worden. UM mit der Eröffnung
der Eisenbahn in unserer Stadt eine Drosch¬
ke na  nsta 1k ins Leben zu rufen. An der Ren-
tablilät derselben ist um so weniger zu zweifeln,
als der Fremdeiiverkebrhier ein scbr bedeuten¬
der ist, so daß die Zahl der im lezten Jahr -
also noch ohne Eisenbahnverbindung— Herge¬
reisten, welche in unserer Stadt übernachteten,
22,000 übe,stieg. Wie wird aber der Verkehr
noch -unehmcn, wenn Pforzheim einmal an der
Länder und Völker verbindenden Schienenstraße
liegt! (Pf. B. )

LNiszellen.
Ein Leidensgefährte . In den Memoiren des

Grafen P., eines früheren politischen Gefangenen in
einer bekannten Festung, finden wir folgende Leidcns-
episove eines' früheren Lieutenants geschildert. Dieser
Lieutenant verbarg in seiner Zelle einen Sperling, an
welchem er mit ganzer Liebe hing. Eines Tages, als
der Inspector in die Zelle trat wurde der arme Sver-
ling ertappt; der Inspektor gerieth in große Enirnst.ing
der Vogel wurde confiscirt. Der Gefangene stehle,
man solle ihm doch seinen armen Kameraden lassen.
»Unmöglich!" rief der Inspektor »Alles, was ich thun
kann, besteht darin, die Sache dem Gouvernenr vor-
zutragen!" — Der Jnspector hittt Wort. Der Gou¬
verneur aber schüttelte den Kopf und sagte: »Der
Fall ist schwierig, ich kann eine solche Verantwortlich¬
keit nicht auf mich nehmen. Jh werde an den Mini-
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ster schreiben." — Der Minister erhielt den Rapport
des Gouverneurs, er schüttelte den Kopf und sagte:
„So weit gehen meine Vollmachten nicht, ich werde dem
Kaiser Rapport erstatten!" — Und der Kaiser decrc-
tirte, man solle dem Gefangenen seinen Sperling laste».

— Fädrelandet erzählt folgende artige Geschichte:
Wir berichteten vor längerer Zeit, daß ein junger
dänischer Künstler sich anschickte, nach Caprera zu gehen,
um nach einer Bestellung von hier eine Büste Gari- !
baldi's zu entnehmen. Damals wurde indessen nichts
aus dem Vorhaben, auf Grund eines cingelaufenen
Mißverständnisses. Erst am l2. Jan- kam er hinüber,
mit einem Empfehlungsschreiben von einer Dame in
Rom versehen. Garibaldi empfing ihn sehr freundlichj
und fragte gleich, wie lange Zeit er gebrauche, um
die Büste anzufertigen. Da der Künstler antwortete:
5—Ü Tage, falls der General tätlich eine Stund«
stehen wolle, sagte dieser: „Gut, beginnI - Zwei S«-
sten wurden nun über einander gestellt und »er Lrbcü
begann. Garibaldi fragte ihn darauf mit lebhaftem
Interesse über den Norden, und namentlich darüber,
wie es mit dem Scandinavismus geh», den»r al«
«inen Zusammenschluß der nordischen Völkern aufze-
faßt habe, um das Vordrängen der Deutschen gegen
Norden zu wehren. Da der Künstler die Richtigkeit
dieser Aufaffuug bejahte, anlwoitete Garibaldi: „Da«
ist recht! Ihr tm Norden und wir im Süden, rann
werden wir schon mit den Deut chrn fertig werden!"

(Geschwindigkeit der Redner.) Ein Kanzelredner
spricht in einer Minute 50- 60 Wörter. Bei der
National-Versammlung beobachtete man folgende Rang¬
ordnung der Redner nach ihren Stämmen. Bapern,
Württembcrger, Badenser, Sachsen, Hannoveraner,
Braunschwcigerund Preußen. Es waren die Bapern
die bedächtigsten, dagegen die Preußen und besonders

die Rheinländer die schnellsten. Uhland und Gagern
sprachen 50 bis 80, Radowch und Arndt 110 Wörter
in der Minute. Der schnellste Redner ist aber der
Abgeordnete Vincke, welcher in der Minute 180 bis
l90 ja selbst 200 Worte spricht.

Zur Zeit der ersten franzöfischen Revolution hatte
der Kurfürst von Köln das Politifiren an öffentlichen
Orten verboten. Einem Biertlub in einem WirthS«
Hause fiel dies Verbot besonder« schwer. Gleichen wir
nicht dem dummen Thier? rief grimmig ein Gast aus»
nachdem wieder ein Abend in trübseliger Stille sich
hingeschleppt hatte; wir essen, wir trinken und reden

! nicht! Ich zweifle, entgegnete der wizige Wirth: die
Thar» — zahlen nicht.

Zn dem großen deutschen Sängerfeste, welche- in
den >»g«n vom 20. bi« 22. Juli zu Nürnberg adge-
halte, werden soll, wird daselbst eine große gedeckte
Hesthalle auf dem Marselve errichtet. Bereits find an
sech«z»hn der hervorragendsten deutschen Componisten
(Lachncr, Abt, Thiersch, Storch, Kücken, den Herzog
von Sachsen-Kvburg-Gotha, Becker, Meyerbeer, Otto
rc.) Einladungen zu Compofitionen ergangen.

— Die belgischen Blätter mahnen entschieden ge¬
gen den Genuß von halberfrorenen Erdäpfeln, als der
Gesundheit sehr schädlich, besonders bei Kindern. Man
hat sogar darauf angetragen, den Verkauf derselben
von Polizei wegen zu verbieten.

- >— —

(Mit einer Beilage.)

Neuknbürg.
Ueberficht über den hiesigen Schrannenverkehr im Jahre 1860 .

Verkauft wurden:

Kernen . . .
Gerste . . .
Roggen . . .
Hülftnfrüchte .
Milchlingsfrüchte

Kernen . . .
Gerste « . .
Haber . . .
Hülsenfrüchte
Mschlingsfrüchte

s ) vom 1. Januar Als 30. Juni 1860.
1075 Scheffel für 20075 fl. also Mittelprcis 18 fl. 40 kr.

18 „ „ 226 fl. — kr. „ 12 fl. 33 kr.
l ,, » 13 fl. 30 kr. „ r/ 13 fl. 30 kr.

10 „ 183 fl. 4 kr. „ ,/ 18 fl. 18 kr.
1 „ „ 13 fl. — kr. „ 13 fl. - kr.

1,105 Scheffel. 20,510 fl. 34 kr.

5 hl.
3 hl.
- hl.
4 hl.
- hl.

d ) vom 1. Juli bis 31. Dezember 1860.
. 2,307 Centner für 17,426 fl. 15 kr. alsoMittelpreis 7 fl. 33 kr. 2 hl.

199'/- „ „ 1,085 fl. 26 kr. „ 5 fl. 26 kr. 4 hl.
81V- „ „ 369 fl. 56 kr. „ ,/ 4 fl. 33 kr. - hl-
13V- „ „ 109 fl. 45 kr. „ ,, 8 fl. 8 kr. - hl.. 37 „ „ 222 fl. - kr. ,, 6 fl. — kr. - hl.

2,638V- Centner 19,2 !3 fl. 22 kr.
Zur Beurkundung

Stadtschuldheiffcnamt.
Löeßin g er.

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh' schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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